
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH 
erstellt.  

Das Stiftungsland „Fieler Moor“ umfasst 189,55 ha. Es besteht aus den beiden Teilgebieten 
„Fieler Moor“ und „Kätnerwiesen“. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderu ng, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten - 
Ausgleich - 
Zuwendungsbescheide Kätner Wiesen mit Zaunbau/Staue usw.: BNiD 
Zweckbindung Flurstück Fiel*2*187, Sukzession 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planu ngsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG „Fieler Moor“ 
NSG, geplant „Miele-Niederung“ 
LSG - 
LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH DE-1820-302 „NSG Fieler Moor“ 
EGV - 
WRRL - 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 188 Mieleniederung 
Biotope (LLUR) 1820003, 1820004, 1820026, 1820026, 1820041, 1820042 
Biotope benachbart (LLUR) - 
Biotope FFH-Kartierung 35086002001, 35086002002, 35086002004, 35086002005 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope z.T. Marsch- und Moorlandschaft bei Hemmingstedt 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen der LBV hat nördlich gelegene Kompensationsflächen 
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Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, A ktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 

Bündnis Naturschutz Dithmarschen 
e.V. 

Erstellung des FFH-Managementplans (2014) 
Planung und Durchführung von Artenschutz- und 
Pflegemaßnahmen 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Fieler Moor liegt am nördlichen Rand der Mieleniederung. Insgesamt ist das Gebiet stark durch 
seine Entstehungsgeschichte geprägt. Die nacheiszeitliche Trans- und Regression der Nordsee hat 
wesentlich zum heutigen Aufbau der Niederung geführt. Während der Regressionsphasen entstanden 
zwischen Nehrungshaken und Geestrand durch die Senkenlage Moore und Seen, im Zuge der 
Transgression wurden diese wieder mit Seesediment überdeckt.  
Beim Fieler Moor handelt es sich um ein Geestrandmoor, das in großen Teilen zur Backtorfgewinnung 
abgetorft wurde, was heute noch an den zahlreichen Torfstichen zu erkennen ist.  
Das Entwässerungssystem, verbunden mit einer extensiven Grünlandnutzung ist bereits aus der 
2. Hälfte des 19. Jahrhunderts bekannt. Aktuell ist die Entwässerung durch Binnen-
Vernässungsmaßnahmen weitgehend reduziert. In Bereichen mit landwirtschaftlicher Nutzung im 
Sinne des Wiesenvogelschutzes findet eine bedarfsorientierte Wasserstandsregulierung statt.  
(Teilweise übernommen aus dem FFH-Managementplan 2014, PBM). 
 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Marschen und Nordseeinseln 
Naturraum Dithmarscher Marsch 
Landschaft (BFN) Dithmarscher Marsch im Übergang zur Heide-Itzehoer Geest, 

Grünlandgeprägte, offene Kulturlandschaft 
 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Entsprechend der heterogenen abiotischen Ausstattung aufgrund der Nutzungsgeschichte ist die 
Vegetation des Stiftungslandes „Fieler Moor“ im Kernbereich des Moores als kleinräumiges Mosaik 
ausgebildet. Es wechseln Bruchwälder, Röhrichte, Nasswiesen und –weiden, teils im Brache-Stadium, 
in die Gewässer und Hochmoor-Degenerationsstadien eingestreut sind. 
In den Moorrandbereichen hat die landwirtschaftliche Nutzung eine lange Tradition. Erst in jüngerer 
Zeit verarmten die ehemals extensiv genutzten artenreichen Feuchtgrünländer durch Intensivierung 
der Entwässerungsmaßnahmen (vergl. Raabe 1987). FFH-Lebensraumtypen treten in Form von 
Gewässern in ehemaligen Torfstichen sowie kleinräumig als Moor-Degenerationsstadien auf. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen  

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen 
FFH-LRT 

GFN (2015) Slep-Kartierung 

Biotoptypen 
FFH-LRT 

PMB (2013) Vernässungskonzept Kätnerwiesen 

Biotoptypen 
FFH-LRT 

EFTAS,PMB, NLU 
(2010) 

FFH-Monitoring 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 

Tabelle 6 listet die Haupt-Biotoptypen der Neukartierung vom 2015, ggf. mit dem 
entsprechenden FFH-Lebensraumtyp, die Flächengrößen und deren Anteil am 
Gesamtgebiet. 

Tabelle 7 listet alle Haupt-Biotoptypen des für den Slep übernommenen FFH Monitoring 
(2010) auf, die Flächengrößen und deren Anteil am Gesamtgebiet. 

Tabelle 6: Bestand: Bestand: Biotoptypen (aggregier t, gem. Kartieranleitung des LLUR vom 
Mai 2015), ohne FFH DE 1820-302 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
(ha) 

Anteil an der 
Gesamtfläche(%) 

FG Gräben - 0,30 0,16 
GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland - 4,50 2,37 
GY Sonstiges Wirtschaftsgrünland - 10,16 5,36 
MD Moor- Degenerationsstadien 7120 0,28 0,15 
NR Röhrichte - 1,43 0,76 
RH Ruderalfluren - 2,18 1,15 
     
 Summe  der kartierten Flächen (2015)   18,85 9,94 
 Summe  Stiftungsland   189,55  

 

 

Tabelle 7: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR (2003) 
im FFH-Gebiet DE 1820-302, übernommen aus dem FFH-M onitoring 2010) 

Code Biotoptyp / Nebencode 
FFH-
LRT 

Fläche 
(ha) 

Anteil an der 
Gesamtfläche(%) 

FG Gräben  2,89 1,52 

FK Kleingewässer (3160) 1,55 0,82 

FV Verlandungsbereiche (7140) 1,28 0,67 

FW Weiher (3160) 7,43 3,92 

GF Feuchtgrünland  33,58 17,72 

GI Intensivgrünland  0,21 0,11 

GM Mesophiles Grünland  56,59 29,85 

GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen (6410) 1,54 0,81 

HF Feldhecken (7140) 1,00 0,53 

MS Moorstadien 7140 6,00 3,17 

NR Röhrichte (7140) 26,66 14,07 

NS Niedermoore, Sümpfe (7140) 2,43 1,28 

RH Ruderalfluren  6,69 3,53 

SV Biotope der Verkehrsanlagen  0,34 0,18 

WB Bruchwälder und -gebüsche  18,69 9,86 

WE Feucht- und Sumpfwälder  0,04 0,02 

WP Pionierwälder  3,21 1,69 

     

 Summe der Flächen des FFH -Monitoring 
(2010) 

 170,14 89,76 

 Summe Stiftungsland  189,55  
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland „Fieler Moor“ weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, die 
im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tabelle 9 
zusammengestellt. Sie entstammen den in Tabelle 8 angegebenen Quellen, die teilweise 
ausführlichere Artenlisten und weitere Informationen enthalten. Es ist zu beachten, dass es 
sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt (Minutenfelder, d.h. 1/36 
Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend auf den Flurstücken der 
Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial 
hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora Meints(1967-94) Artenlisten des NSG-Betreuers 
Flora PMB (2013) Vernässungskonzept 
Flora Raabe-Kartierung bis 1987 
Flora PMB (2012) FFH-LRT Monitoring 
Flora GFN (2015) Slep-Begehung 

Flora/Fauna 
Artkataster des 
Landes (AKL) 

Aktuelle Abfrage Mai 2014 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 
Fledermäuse Seifert (2008) „Fledermausprojekt Westküste“ 
Fauna König (2014) NSG Betreuer 
Fische Neumann (2006) Schlammpeitzger (FFH Monitoring) 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutz-
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen     
Borstgras (Nardus stricta) RL S-H 3 1994  
Dreizahn (Danthonia decumbens) RL S-H 3 2012  
Faden-Segge (Carex lasiocarpa) RL S-H 2 2012  
Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum) RL S-H 3 1994  
Gelbsegge (Carex viridula ssp. oedocarpa) RL S-H 3 2012  
Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL S-H 2 1994  
Glockenheide (Erica teralix) RL S-H 3 2012  
Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) RL S-H 2 2012  
Grünliche Gelb-Segge (Carex demissa) RL S-H 3 2012  
Hirse-Segge (Carex panicea) RL S-H 3 2012  
Hunds-Veilchen (Viola canina) RL S-H 3 1994  
Kammfarn (Dryopteris cristata) RL S-H 2 2012  
Krebsschere (Stratiotes aloides) RL S-H 3 2015  
Kriechweide (Salix repens) RL S-H 3 2012  
Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL S-H 3 2012  
Moor-Gagelstrauch (Myrica gale) RL S-H 3 2012  
Moor-Labkraut (Galium uliginosum) RL S-H 3 2012  
Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) RL S-H 3 1994  
Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) RL S-H 3 

2012 
 

Sumpfdotterblume (Caltha palustris)  RL S-H V 1994  
Sumpffarn (Thelypteris palustris) RL S-H 3 1994  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Sumpf-Fingerkraut (Potentilla palustris) RL S-H 3 1994  
Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica)  RL S-H 3 1994  
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL S-H 3 2012  
Sumpf-Straußgras (Agrostis canina) RL S-H 3 2012  
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL S-H 3 2012  
Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) RL S-H 2 1994  
    
Fledermäuse     
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH IV 2008  
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH IV 2008  
Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) FFH IV 2008  
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH IV 2008  
    
Amphibien und Reptilien     
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2014  
Kreuzotter (Vipera berus) RL S-H 2 2014  
Ringelnatter (Natrix natrix) RL S-H 3 2014  
    
Libellen     
Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) FFH IV 2015  
    
Vögel     
Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRl I 2015 Nahrungsgast 
Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSchRl I 2015 Nahrungsgast 
Rohrweihe (Circus aeruginosus) VSchRl I 2015  
Habicht (Accipiter gentilis) VSchRl I 2015  
Knäkente (Anas querquedula) RL S-H 2   
Kiebitz (Vanellus vanellus) RL S-H 3 2015  
Bekassine (Gallinago gallinago) RL S-H 2 2015  
Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL S-H 3 2015  
Schwarzkehlchen (Saxicola rubicula)  2015  
Wiesenpieper (Anthus pratensis)  2015  
Neuntöter (Lanius collurio) VSchRl I 2015  
Feldlerche (Alauda arvensis) RL S-H 3 2015  
    
Fische     
Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) FFH II 2008  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

 

FFH-Gebiet DE 1820-302 „NSG Fieler Moor“ 

Übergreifende Ziele: 
„Erhaltung eines Geestrandmoores der schleswig-holsteinischen Marschen mit vielfachen 
Übergängen zu angrenzenden Niedermooren und darin enthaltenen Feuchtgrünlandbereichen sowie 
antropogen entstandenen Gewässern. Die Hochmoorreste mit ihren lebensraumtypischen Strukturen 
und Funktionen, insbesondere den nährstoffarmen Bedingungen sind zu erhalten“. 
 
Vorkommen von Lebensraumtypen und Arten: 
(Fett:  Erhaltungsziele für das Gebiet) 

FFH-Lebensraumtypen: 
·  3150 Natürliche eutrophe Seen  
·  3160 Dystrophe Seen und Teiche 
·  6410 Pfeifengraswiesen 
·  7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoor e 
·  7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

 

FFH-Arten: 

·  Schlammpeitzger 
·  Moorfrosch 

 

  



  Zielkonzept 

2016_06_06_Slep_302_Fieler Moor_Bericht_Endversion 8 

Schutzgebietsausweisungen: 

NSG „Fieler Moor“, VO vom 16.12.1993 
Das Naturschutzgebiet besteht aus einer Rest-Hochmoorfläche mitumgebenden großflächigen 
Niedermoorbereichen, offenen Wasserflächen sowie Feuchtgrünland-Ökosystemen. Schutzzweck ist 
es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. Insbesondere gilt es, 

1. die verbliebenen Hoch- und Niedermoorökosysteme, einschließlich der typischen, durch 
Verlandung gekennzeichneten Flachwasserbereiche, 

2. die offenen Wasserflächen, 
3. die Feuchtgrünlandbereiche, 
4. den Lebensraum für die daran gebundenen Pflanzen- und Tierarten, insbesondere für den 

Fischotter, zahlreiche Wiesen-, Wat- und Wasservogelarten, Amphibien und spezialisierte 
wirbellose Tierarten und 

5. das für den Naturraum typische Landschaftsbild zu erhalten und zu schützen. 
 

Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 23 BNatSchG i.V.m. §13 

LNatSchG als Naturschutzgebiet erfüllen: „Miele-Nie derung“ 

Ziel ist die Erhaltung und die natürliche Entwicklung des verlandeten Marschsees mit der für ihn 
charakteristischen Tier- und Pflanzenwelt. Die umgebenden Grünlandflächen sollen ebenfalls in den 
Schutz einbezogen werden. 

 

Gebiete, die die Voraussetzung für eine Unterschutz stellung nach § 26 BNatSchG i.V.m. § 15 

LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet erfüllen: „Mie leniederung“ 

Das Gebiet ist gekennzeichnet durch einen großen, geschlossenen Niederungsbereich mit 
Niedermoor, Feuchtgrünland und Schilfbeständen und weist eine hohe Bedeutung für den Arten- und 
Biotopschutz auf. 

 

Biotopverbund Schleswig-Holstein 

Nr. 188 Mieleniederung (TK 1820, 1821)  
Bestand: In der Mieleniederung wird fast ausschließlich Grünlandwirtschaft betrieben. An 

den tiefsten Stellen befinden sich inzwischen verlandete bzw. weitgehend 
verlandete ehemalige Seen. Hier treten Schilfröhrichte sowie Weidengebüsche 
und Erlenbestände auf, die in der ebenen Landschaft weithin sichtbar sind. Die 
Niederung wird seit langem so entwässert, dass ausgeprägte Torfsackungen 
augenfällig sind. 

Entwicklungsziel: Wiederherstellung einer weiträumigen, vielfältigen Niedermoorlandschaft mit 
offenen, halboffenen und bewaldeten, feuchten bis nassen Lebensräumen im 
Umfeld der ehemaligen Seen und der noch vorhandenen Moore; 
Wiedergewinnung eines Teiles der ehemaligen Funktion der Niederung als 
Lebensraum für Röhricht- und Wiesenbewohner und für den Fischotter. 

vorrangige  
Maßnahmen: 

Anhebung der Wasserstände; Entwicklung von Ufergehölzen an den 
Fließgewässern; Extensivierung der Nutzung bzw. Nutzungsaufgabe. 

Sonstiges: Der Fieler See und der Fuhlensee sind als Naturschutzgebiete ausgewiesen. 
Darüber hinaus sind sie als FFH-Gebiet gemeldet. Große Teile des 
Schwerpunktbereichs erfüllen die Voraussetzung einer Unterschutzstellung nach 
§ 17 LNatSchG. 
Die Niederung besitzt als Ausgangspunkt vieler nach Norden, Osten und Westen 
reichender Achsen eine besonders wichtige Funktion für den Biotopverbund in 
Dithmarschen. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Fieler Moor“ (302) 

Das Stiftungsland „Fieler Moor“ liegt im Norden der Mieleniederung in Dithmarschen. 
Die nacheiszeitliche Trans- und Regression der Nordsee hat wesentlich zum heutigen 
Aufbau der Niederung geführt. Während der Regressionsphasen entstanden bei 
sinkendem Meeresspiegel zwischen den Nehrungshaken und dem Geestrand in 
Senkenlagen Moore und Seen, die bei ansteigendem Meeresspiegel im Zuge der 
Transgression wieder mit Seesedimenten überdeckt wurden.  
Als Geestrandmoor weist das Fieler Moor ein Mosaik aus Nieder- und Hochmooren, Klei- 
und Sandböden auf. 
Das Gebiet ist über den „Landgraben“ und seine Zuflüsse an das Gewässersystem der Miele 
angebunden. Das Wasserregime spiegelt die Tiden der Nordsee sowie die Niederschläge 
über der Geest wider. Die Fließgewässer treten bei Hochwasserereignissen weiträumig über 
ihre Ufer und überstauen die angrenzenden Auen. 
Nach einer Phase intensiver Entwässerung für die landwirtschaftliche Nutzung, sowie einer 
weitgehenden Abtorfung herrschen heute natürliche Niedermoorstadien mit sich 
regenerierenden eingestreuten Hochmooren vor. 
Teile der Hochmoorbereiche im Osten des Gebiets werden extensiv als Grünland 
bewirtschaftet. Hier finden sich nährstoffarme und blütenreiche Nasswiesen. Andere, 
tiefliegende Bereiche wurden nach Nutzungsaufgabe wiedervernässt. Insbesondere in den 
ehemaligen Torfstichen haben sich Übergangs- und Schwingrasenmoore entwickelt. Hier 
wächst eine hochmoortypische Vegetation mit Torfmoosen und Wollgräsern, Seggen oder 
Sonnentau. Die eingestreuten nährstoffarmen Gewässer sind Lebensraum weiterer 
spezialisierter Moorarten wie z.B. des Wasserschlauchs oder Libellen wie der Großen 
Moosjungfer.  
Im Komplex mit den offenen Hochmoorflächen haben sich Bruchwälder mit eingestreuten 
nährstoffarmen Gewässern und Röhrichten entwickelt.  
In den unmittelbaren Überschwemmungsbereichen des Landgrabens und seiner Zuflüsse 
sind weitläufige Rieder, Röhrichte und Feuchtgebüsche ausgebildet. Der Landgraben ist 
Lebensraum des Schlammpeitzgers, in den angrenzenden Flächen nisten u.a. Rohrweihe, 
Rohrammer, Schilfrohrsänger oder Blaukehlchen. 
Dort, wo es die Wasserstände erlauben, vor allem in den westlich gelegenen „Kätnerwiesen“ 
findet auf den Niedermoorböden eine weitläufige, extensive Grünlandnutzung statt, unter der 
sich Streuwiesen sowie arten- und blütenreiches Feuchtgrünland und auf kleinen Flächen 
auch Pfeifengraswiesen entwickelt haben.  
Diese Grünländer sind Brutgebiete von Wiesenvogelarten, darunter Wiesenpieper, 
Schafstelze und Kiebitz. Im reicher strukturierten Übergangsbereich zu nassen Flächen mit 
unregelmäßiger Bewirtschaftung leben unter anderem Braunkehlchen und Bekassine. 
Die aufgestauten Gräben des Grünlands beherbergen eine reiche Flora und Fauna. An den 
großen Beständen der Krebsschere lebt die Grüne Mosaikjungfer. Der Moorfrosch nutzt die 
Gräben als Reproduktionsgewässer. Er kommt in einer großen Population vor, besiedelt die 
angrenzenden Landlebensräume und ist hier eine wichtige Nahrungsgrundlage z.B. für den 
Weißstorch.  
Große ehemalige Sandentnahmestellen am Geestrand werden heute von Gewässern mit 
zum Teil breiten Verlandungszonen eingenommen. Sie beherbergen eine artenreiche Tier 
und Pflanzenwelt, darunter zahlreiche Libellenarten sowie Wasser- und Röhrichtvögel wie 
die Rohrdommel.  
Das Fieler Moor ist weitgehend unzerschnitten von größeren Verkehrswegen, Störungen 
sind daher selten. Aus diesem Grund hat sich hier der Fischotter angesiedelt, der ebenso 
wie störungsempfindliche Vogelarten das große Feuchtgebiet mit den naturnahen 
Lebensräumen entlang der zahlreichen Gewässer besiedelt. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 
 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Bei bereits durch FFH-
Managementpläne belegten Gebieten wird ggf. möglichst eine in diesen verwendete 
Aufteilung übernommen. 
Die Einteilung des Gebiets in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 
10 aufgelistet. Die Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten 
Feldnamen der Attributtabelle zu den Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung  
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  
302 FI 01 Fieler Moor 01 Waldstadien im Moor 
302 FI 01 Fieler Moor 02 Offene Stadien im Moor 

302 FI 01 Fieler Moor 03 
südlicher 
Grünlandkomplex 

302 FI 02 Kätnerwiesen 01 Weideflächen 
302 FI 02 Kätnerwiesen 02 Mahdflächen 
302 FI 02 Kätnerwiesen 03 Sukzessionsflächen 
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Abbildung 1: Teilgebiete des Stiftungslandes Fieler  Moor 

Weitere lokale Differenzierung sind in Karte 1 b dargestellt. 

 

Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Ziellandschaften der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die 
Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit 
der Zielebene 2 „Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-
/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber 
auch einer „Halboffenen Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von 
knickreichem Grünland umgeben ist. 
 
Liegen für ein Stiftungsland bereits detaillierte Ziel und Maßnahmenvorschläge seitens eines 
FFH-Managementplans oder anderer Zweckbindungen vor, werden diese generell 
übernommen. Davon abweichende Maßnahmenvorschläge des Sleps werden ggf. im Kapitel 
„Projektideen“ aufgeführt. 
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5.1.1 Fieler Moor 

302 FI 01 01 302_01_01 
Fieler Moor Waldstadien im Moor  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald 

Strukturen: mit Gewässern 
Bestand Der zentrale Bereich des Geestrandmoores wird von Niedermoor und kleinen 

Übergangs- und Hochmoorbereichen eingenommen. Alle Flächen wurden mehr 
oder minder stark entwässert und abgetorft. Der Standort besitzt aufgrund der 
vormaligen Nutzung ein ausgeprägtes Relief. Die ehemaligen Torfstiche sind 
heute von Wasser gefüllt und/oder mit Sumpfvegetation bestanden. Die 
Vegetation der trockeneren Bereiche wird von Bruchwald und -gebüsch 
eingenommen. Kleinflächig treten im Nordwesten Moorbirkenbestände hinzu. 
In enger Verzahnung mit den Gehölzen sind halboffene Vegetationsbestände mit 
Nasswiesen eingestreut, die auf eine ehemalige Grünland- oder 
Streuwiesennutzung hinweisen (lok_diff: 01_02).  
Abseits der Wanderwege ist das Moor weitgehend unzugänglich und daher 
ungestört. 
Entlang des zentralen Hauptwanderweges konnten sich erste Bestände des 
Neophyten „Japanischen Knöterich“ ansiedeln. 
Der zentrale Moorbereich ist fast vollständig von extensiviertem Feuchtgrünland 
umgeben. Im Norden setzt sich das Moor auf kreiseigenen Flächen fort. Dort 
befinden sich große renaturierte, wassergefüllte Sandentnahmestellen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die ungestörte Entwicklung des Sumpf- und Bruchwaldes. Aus dem 

ausgeprägten Relief resultiert eine hohe Struktur- und Habitatvielfalt für Pflanzen 
und Tiere. Die Gehölze unterschiedlicher Artenzusammensetzung und breiter 
Altersstruktur bieten gehölzgebundenen Arten einen (Teil-) Lebensraum. Durch 
ihre Unzugänglichkeit bieten sie Rückzugsräume für störungsempfindliche Arten. 
In den zahlreichen ehemaligen Torfstichen entstehen nährstoffarme Sümpfe und 
Gewässer, die teils durch neues Torfmooswachstum verlanden.  
Sie sind Lebensraum spezifischer Pflanzen und Fortpflanzung- und/oder 
Nahrungshabitat zahlreicher Tierarten. 

Arten Arten der Moor-und Bruchwälder, der Sümpfe und Gewässer 
Torfmoose, Sumpffarn, Sumpf-Blutauge, Gagelstrauch, Wasserfeder, 
Krebsschere, Seggen (u.a. Walzen-Segge, Rispen-Segge, Faden-Segge, 
Wasserschlauch) 
Fledermäuse 
Kranich, Kleinspecht, Pirol, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, Rohrammer, 
Schwanzmeise, Goldammer, Knäkente 
Insekten (Falter, z.B. Waldbrettspiel, Aurorafalter, Spiegelfleck, Dickkopffalter), 
Libellen (u.a. Nordische und Große Moosjungfer, Spieß-Azurjungfer) 
Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter 
Fischotter 

Maßnahmen ·  Priorität hat die höchstmögliche Vernässung des Teilgebiets (vor der 
Durchgängigkeit der Gräben für den Schlammpeitzger). Hierfür müssen die 
entsprechenden Staueinrichtungen instand gehalten werden. 

·  Das Gebiet kann der freien Entwicklung überlassen bleiben. 
·  Neophyten entlang der Wanderwege sollten zurückgedrängt werden. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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302 FI 01 02 302_01_02 
 Offene Stadien im Moor  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene:2: Streuwiese 
 Strukturen: gebüschreich 

  mit Gewässern 
Bestand Es werden einige überwiegend offene Flächen zusammengefasst, die sich meist in 

Moorrandlagen befinden. Es handelt sich um ehemals als Grünland genutzte 
Fläche, die sich mehr oder minder in Sukzession zu Röhrichten und Gebüschen 
befinden. Teils weisen sie noch eine hochwertige Vegetation der Nasswiesen und 
Sümpfe auf. Ehemalige Torfstiche sind in Verlandung begriffen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten- und artenreicher nährstoffarmer Nasswiesen auf 

Moorböden im Komplex mit Gewässern, Röhrichten und Gebüschen als 
Lebensraum zahlreicher Arten der Nasswiesen, Gewässer und Saumgesellschaften 

Arten Sumpf-Veilchen, Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Moor-
Labkraut, Faden-Binse, Gelbe Wiesenraute, Großer Wiesenknopf, Gelb-Segge, 
Wiesen-Segge, Igel-Segge, Hirse-Segge, Teufelsabbiß, Kammfarn, 
Wasserschlauch, Lebermoos (Scapania irrigua), 
Spiegelfleck-Dickkopffalter, Blutströpfchen, Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Braunfleckiger Perlmutterfalter, Sumpfschrecke, Sumpf-Grashüpfer 
Bekassine, Braunkehlchen, Schwarzkehlchen 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Späte Mahd jährlich oder alle 2 Jahre zur Offenhaltung, alternativ extensive 
Sommerbeweidung 

·  Potenzielle Empfängerflächen für Mahdgutübertragung 
·  Die optimale Vernässung hat Vorrang vor der Nutzbarkeit 
·  Für eine weitere Vernässung der Flächen westlich an der L147 sollte geprüft 

werden, ob der entwässernde Fieler Grenzgraben zeitweise im oberen  
Abschnitt angestaut werden kann, ggf. unter Umleitung der Entwässerung eines 
Oberliegers. Alternativ ist die Arrondierung der entsprechenden Flächen 
wünschenswert. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10.01 Drainageumleitung 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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302 FI 01 03 302_01_03 
 Südlicher Grünlandkomplex  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene:2: Feuchtgrünland 
 Strukturen: mit Gewässern 
Bestand Die Feuchtgrünländer befinden sich südlich und östlich des zentralen 

Moorbereichs. Aktuell werden sie als Mahdflächen extensiv genutzt. Sie sind von 
einem dichten Graben- und Grüppennetz durchzogen, dessen entwässernde 
Funktion aber durch entsprechende Anstaue bereits reduziert wurde. Im Rahmen 
des FFH-Artmonitorings (2008) konnten in den Gräben einige Exemplare des 
Schlammpeitzgers nachgewiesen werden. 
Die Intensität der der Bewirtschaftung ist unterschiedlich, das Aufkommen von 
Röhrichten ist vielfach zu beobachten. Insbesondere im Süden sind jedoch weitere 
Blickbezüge gegeben. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands mit zahlreichen 

Wasserlebensräumen in Gräben und temporären Überflutungsbereichen für 
Gewässer- und amphibische Arten. 
LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen 

Arten Arten blüten- und strukturreichen Feuchtgrünlands und der Gewässer wie 
Kuckucks-Lichtnelke, Großer Wiesenknopf, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Pippau, Mädesüß, Sumpf-Dreizack, Krebsschere, Wasserschlauch, 
Brutvögel: Neuntöter, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, Rotschenkel, 
Brachvogel, Wachtelkönig, Weistorch als Nahrungsgast 
Moorfrosch, Grasfrosch, Wasserfrosch, Erdkröte, Grüne Mosaikjungfer 
Schlammpeitzger 
Insekten: Kurzflügelige Schwertschrecke, Sumpfschrecke, Mädesüß-
Perlmuttfalter, Spiegelfleck-Dickkopffalter 

Maßnahmen ·  Großflächige extensive Sommerbeweidung, ggf. mit Nachmahd 
·  Bereiche, die wegen zu hoher Wasserstände nicht beweidet werden können, 

sollten durch Mahd gepflegt werden. 
·  Extensive Unterhaltung der Gräben unter Berücksichtigung des Lebenszyklus 

des Schlammpeitzgers 
·  Im Winter: Zeitweise Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Fieler 

Grenzgrabens am Übergang zum Landgraben für Wanderungen des 
Schlammpeitzgers, d.h. Staubretter in Mönchen entfernen 

·  Aufweitung und Abflachung von Grabenufern zu Blänken 
·  Ggf. Entwicklung einer großräumigen Weidelandschaft, siehe: Projektideen 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.08 Grabenaufweitung 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
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5.1.2 Kätnerwiesen 

 
302 FI 02 01 302_02_01 
Kätnerwiesen Weideflächen  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 
 Strukturen: ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 
Bestand Im nördlichen Bereich der Kätnerwiesen dominiert aktuell ein artenarmes bis nur 

mäßig artenreiches Grünland. Daneben kommen auf Teilflächen noch eine 
artenreichere Pfeifengraswiese (LRT 6410) sowie Pfeifengas-
Degenerationsstadien (LRT 7140) vor. Nach zahlreichen Grabenschließungen ist 
in weiten Teilen die Binnenvernässung gelungen. In randlichen Bereichen sind 
Gebüsche und Röhrichte aufgewachsen. Trotz dieser Strukturen bleiben auch 
weithin offene Bereiche, die einige typische Wiesenvögel beherbergen. Aktuell 
wird der Bereich für eine extensive Beweidung auf großen Flächen vorbereitet. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands mit zahlreichen 

temporären Überflutungsbereichen (LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen), auf 
einigen Sonderstandorten auch die Erhaltung und Aufwertung einer artenreichen 
Pfeifengraswiese (LRT 6140) sowie Pfeifengras-Degenerationsstadien 
(LRT 7140). Dort ist die optimale Vernässung der Moorböden vorrangiges Ziel vor 
der Bewirtschaftbarkeit im Sinne des Wiesenvogelschutzes (Standorte: siehe 
FHH-Kartierung 2012) 

Arten Arten blüten- und strukturreichen Feuchtgrünlands und der Pfeifengras- und 
Nasswiesen, wie z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Sumpfdotterblume, Fadenbinse, 
Sumpf-Veilchen, 
Brutvögel: Neuntöter, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, Rotschenkel, 
Brachvogel, Wachtelkönig, Weißstorch als Nahrungsgast 
Moorfrosch, Grasfrosch, Wasserfrosch, Erdkröte, 
lebensraumtypische Insekten wie z.B. den Spiegelfleck-Dickkopffalter, 
Sumpfschrecke 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme der extensiven Nutzung zur Mahd 
oder als Weide 

·  Etablierung einer möglichst großflächigen extensiven Sommerweide. 
·  Je nach Vegetationsentwicklung, insbesondere der Flatterbinse, sollte ggf. 

eine Nachmahd erfolgen. 
·  Die in der zukünftigen Weidefläche gelegene artenreiche Pfeifengraswiese 

(LRT 6140). bedarf einer besonderen Beobachtung. Bei einem Verdacht auf 
eine Verschlechterung ihres Erhaltungszustands muss dort die bisherige 
Pflegemahd ohne Beweidung wieder aufgenommen werden. Die Fläche besitzt 
eine Eignung als Spenderfläche für die Mahdgutübertragung auf artenärmere 
Flächen im Gebiet. 

·  Auf den Standorten der Nasswiese und der Moordegenerationsstadien hat die 
größtmögliche Vernässung des Torfkörpers Vorrang vor der Nutzbarkeit der 
Flächen. 

·  Für Weidetiere nicht zugängliche Flächen müssen mindestens jährlich gemäht 
werden, ausgenommen Flächen mit bereits weit fortgeschrittenen 
Sukzessionsstadien zu Röhrichten und Feuchtgebüschen (Stand der FFH-
Kartierung von 2012). 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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302 FI 02 02 302_02_02 

Kätnerwiesen Mahdflächen  

Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 

 Strukturen: ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 

Bestand Die Grünlandflächen im südlichen Bereich der Kätnerwiesen wurden bereits 
weitgehend vernässt. Sie werden dort gemäht, wo es die Wasserstände erlauben. 
Auf den Flächen herrscht weitgehend artenarmes Feuchtgrünland vor. Einige der 
langstreckten Parzellen sind vor allem im östlichen Teil bereits mit 
Feuchtgebüschen zugewachsen. Im Norden, an die dortige Weidelandschaft 
angrenzend befinden sich ausgedehnte Röhrichte, aber auch noch Pfeifengras-
Dominanzbestände (LRT 7140).  
Weitere Mahdflächen befinden sich im nördlichen Teil der Kätnerwiesen in Form 
botanisch wertvoller Pfeifengras- und Nasswiesen. 

Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands (LRT 6510) und 
Nasswiesen mit zahlreichen temporären Überflutungsbereichen. In Bereichen mit 
hohem Wasserstand, die nicht mehr gemäht werden können, sind die 
Ziellebensräume artenreiche Pfeifengraswiesen (LRT 7140) und Feuchtgebüsche. 

Arten Pflanzen blüten- und strukturreichen Feucht- und Nassgrünlands wie Kuckucks-
Lichtnelke, Großer Wiesenknopf, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-
Pippau, Mädesüß, Sumpf-Dreizack, Mädesüß, 
Wiesenvögel: Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Weißstorch und Seeadler als 
Nahrungsgäste, randlich auch Röhricht- und Gebüschbrüter. 
Moorfrosch, Grasfrosch, Wasserfrosch, Erdkröte 
Lebensraumtypische Insekten wie z.B. den Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Spiegelfleck-Dickkopffalter, Sumpfschrecke 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung hoher Wasserstände 
·  Aufrechterhaltung der extensiven, möglichst 2-schürigen Mahdnutzung, soweit 

die Wasserstände es erlauben. 
·  Potenzielle Empfängerflächen für Mahdgut-Übertragung: siehe Gutachten 

PBM. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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302 FI 02 03 302_02_03 

Kätnerwiesen Sukzessionsflächen  

Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 

 Strukturen: mit Gewässern 

Bestand Einige der langstreckten Parzellen in den südlichen Kätnerwiesen sind vor allem 
im östlichen Teil bereits mit Feuchtgebüschen zugewachsen. In diesen finden sich 
in ehemaligen Torfstichen zahlreiche kleinere Gewässer. Im Norden, an die 
dortige Weidelandschaft angrenzend, befinden sich ausgedehnte Röhrichte, aber 
auch noch Pfeifengras-Dominanzbestände (LRT 7140). 

Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Erreichung möglichst hoher Wasserstände sowie die Entwicklung 
ungestörter semiaquatischer Lebensräume in Gewässern, Röhrichten und 
Feuchtgebüschen.  

Arten Röhricht- und Gebüschbrüter, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger, Rohrammer, 
Schwanzmeise, Goldammer 
Moorfrosch, Kreuzotter, Ringelnatter 

Maßnahmen ·  Erhaltung hoher Wasserstände in den in Sukzession zu Röhrichten und 
Feuchtgebüschen befindlichen Bereichen. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -L RT, Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft Sumpf-/ Bruchwald Sumpf-/ Bruchwald 
Seegen-, Simsen- und Staudenried 
Dystrophe Gewässer (LRT 3160) 

Arten störungsarmer Moor-und Bruchwälder, der Sümpfe 
und Gewässer 
Torfmoose, Sumpffarn, Sumpf-Blutauge, Gagelstrauch, 
Wasserfeder, Krebsschere, Seggen (u.a. Walzen-Segge, 
Rispen-Segge, Faden-Segge), Wasserschlauch 
Fledermäuse (FFH IV) 
Fischotter (FFH II, IV) 
Kranich (VSchRl I), Blaukehlchen  (VSchRl I) , 
Kleinspecht, Pirol, Schilfrohrsänger, Rohrammer, 
Schwanzmeise, Goldammer, Knäkente 
Moorfrosch  (FFH IV), Kreuzotter, Ringelnatter 
Insekten (Falter, z.B. Waldbrettspiel, Aurorafalter, 
Spiegelfleck, Dickkopffalter), Libellen (u.a. Nordische und 
Große Moosjungfer, Spieß-Azurjungfer) 

Streuwiese Binsen- und seggenreiche Nasswiesen 
mit Saumgesellschaften zum Bruchwald 
Dystrophe Gewässer (LRT 3160) , 

Arten binsen- und seggenreicher Nasswiesen sowie 
dystropher Gewässer: Sumpf-Veilchen, Strauß-
Gilbweiderich, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Moor-
Labkraut, Faden-Binse, Gelbe Wiesenraute, Großer 
Wiesenknopf, Gelb-Segge, Wiesen-Segge, Igel-Segge, 
Hirse-Segge, Teufelsabbiß, Kammfarn, Lebermoos 
(Scapania irrigua) 
Bekassine, Braunkehlchen, Schwarzkehlchen 
Moorfrosch (FFH IV) 

Feuchtgrünland Blüten- und artenreiches Feuchtgrünland 
Magere Flachlandmähwiesen (LRT 
6510), eutrophe Stillgewässer 
(LRT3150) und Gräben 

Arten blüten- und strukturreichen Feuchtgrünlands und der 
Gewässer wie Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, 
Fadenbinse, Sumpf-Veilchen, Krebsschere 
Neuntöter, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, 
Rotschenkel, Brachvogel, Wachtelkönig, Weißstorch  
(VSchRl I) als Nahrungsgast, 
Schlammpeitzger (FFH IV), 
Moorfrosch (FFH IV), Grasfrosch, Wasserfrosch, Erdkröte 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 
Kurzflügelige Schwertschrecke, Sumpfschrecke, Mädesüß-
Perlmuttfalter, Spiegelfleck-Dickkopffalter 

Offene Landschaft Sumpf-/ Bruchwald Sumpf-/ Bruchwald 
Seegen-, Simsen- und Staudenried 
Dystrophe Gewässer (LRT 3160)  

Arten der Moor-und Bruchrandwälder, der Sümpfe und 
Gewässer 
Torfmoose, Sumpffarn, Sumpf-Blutauge, Gagelstrauch, 
Wasserfeder, Seggen (u.a. Gelb-Segge, Rispen-Segge, 
Faden-Segge), Wasserschlauch 
Fledermäuse (FFH IV) 
Blaukehlchen  (VSchRl I) , Schilfrohrsänger, Rohrammer, 
Schwanzmeise, Goldammer, 
Moorfrosch (FFH IV , Kreuzotter, Ringelnatter 

Feuchtgrünland Blüten- und artenreiches Feuchtgrünland 
Magere Flachlandmähwiesen (LRT 
6510), eutrophe Stillgewässer 
(LRT3150) und Gräben 

Pflanzen des blütenreichen Feuchtgrünlands: Kuckucks-
Lichtnelke, Großer Wiesenknopf, Sumpf-Dotterblume, 
Sumpf-Hornklee, Sumpf-Pippau, Mädesüß, Sumpf-
Dreizack, Mädesüß, Fadenbinse, Sumpf-Veilchen 
Neuntöter, Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, 
Rotschenkel, Brachvogel, Wachtelkönig 
Weißstorch  (VSchRl I)  als Nahrungsgast 
Moorfrosch (FFH IV) , 
lebensraumtypische Insekten und Spinnen wie z.B. 
Mädesüß-Perlmutterfalter, Spiegelfleck-Dickkopffalter, 
Sumpfschrecke 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Den Flächen des Stiftungslandes „Fieler Moor“ kommt keine Versorgungsdienstleitung in der 
Holzwirtschaft zu. Auf den Flächen, die als Grünland genutzt werden, werden hochwertige 
Produkte aus extensiver Tierhaltung erzeugt. Ggf. werden in geringem Umfang 
Jagderzeugnisse erbracht. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Das Gebiet weist eine hohe, vermutlich mittelfristig noch ansteigende Bedeutung in der 
Wasserrückhaltung auf. 

Hervorzuheben ist auch die Dienstleistung in Bezug auf die die Wasserreinigung durch den 
teils langen Aufenthalt des Wassers aus höheren Lagen auf den Flächen des Naturschutzes. 
Durch die Dünger- und Pestizid-freien Bewirtschaftungsformen im Stiftungsland wird 
erheblich zur Reduzierung dieser belastenden Stoffe an Land und im Meer beigetragen. 

Durch die Vernässung ehemals entwässerter Nieder- und Hochmoortorfe sowie den Erhalt 
und den Zuwachs an Wäldern wird die Funktion als CO2-Senke verbessert. 

Die Gehölzflächen sowie Sukzessionsflächen in Sümpfen dienen zudem der Luftreinhaltung. 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Gebiet weist im offenen Grünland eine hohe Ästhetik durch sehr weitläufige 
Lebensraumkomplexe auf. Naturkundlich Interessierte können eine reiche Wiesenvogelfauna 
und artenreiche, bunt blühende Grünländer mit reichen Insektenvorkommen beobachten. 

Die Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutztem Grünland, naturnahen Sümpfen und 
Mooren in enger Verzahnung ist ebenfalls eine kulturelle Dienstleistung. 

Naturnahe Moore und Röhrichte vermitteln einen Eindruck von „Wildnis“. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel  
Landschaftstyp 

Ziel  
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel  
Regulationsdienstleistungen 

Ziel  
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1  Zielebene 2     
Moorlandschaft  Sumpf-/ Bruchwald ·  Ggf. Jagderzeugnisse 

 
• Lokale Klimaregulierung 

• Grundwasserneubildung 

• Luftqualitätsregulierung 

• Nährstoffregulierung 

• Wasserreinigung 

• Wasserrückhalt 

• CO2-Senke 

• Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt 
/Wildnis 

• Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der und 
Moore. 

·  Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Rieder 
und Moore. 

·  Landschaftsästhetik und 
Inspiration: unverbaute 
Blickbezüge in den 
Kätnerwiesen, 
Erleben von blütenreichem 
Grünland und 
Wiesenvogelgemeinschaften 

Streuwiese ·   

Feuchtgrünland  ·  Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

·  Ggf. Jagderzeugnisse 
Offene Landschaft  Feuchtgrünland  ·  Produktion hochwertiger 

Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

·  Ggf. Jagderzeugnisse 
Sumpf-/ Bruchwald ·  Ggf. Jagderzeugnisse 
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6 Projektideen 

 

Weidelandschaft im Süden des Fieler Moores 

Der südliche Bereich des Teilgebiets Fieler Moor ist im Wesentlichen von Grünland 
geprägt, welches zunehmend durch verschiedene Sukzessionsstadien wie Röhrichte und 
Gebüsche unterbrochen wird. 

Es sollte geprüft werden, ob die für die für den südlichen Grünlandkomplex (lok_diff 
01_03) vorgesehene Beweidung auf die östlich gelegenen Bereiche (bis an die L147) 
ausgedehnt werden kann, um so die offenen Moorstadien miteinander zu vernetzen. 

Auf diese Weise kann gewährleistet werden, das noch artenreichere, kleinere 
Feuchtgrünland- und Nasswiesenvorkommen durch eine Beweidung offen gehalten 
werden. 

Ein einzurichtender Korridor durch die bereits vorhandenen Röhrichte und Gebüsche ist 
nicht als Einschränkung der im FFH-Managementplan vorgesehen Ziel zu werten. 

 

 

Artenschutzmaßnahmen Pflanzen 

Im Rahmen eines Konzeptes zur Entwicklung der Kätnerwiesen sind bereits verschiedene 
Hilfsprogramme für die Stärkung wertvoller Pflanzenbestände aufgezeigt worden (PMB 
2013). Neben einer entsprechenden Pflege der Flächen durch Mahd oder Beweidung wird 
die Mahdgutübertragung innerhalb des Gebiets vorgeschlagen. Potenzielle 
Spenderflächen befinden sich insbesondere im nördlichen Bereich der Kätnerwiesen. 

 

 

Artenschutz Kreuzotter und Ringelnatter 

Im Fieler Moor wurde 2014 ein Vorkommen der Kreuzotter vom Gebietsbetreuer des NSG 
gemeldet. Im Fundpunktkataster des Landes wird das nächstgelegene Vorkommen der Art 
im Sarzbüttler Moor angegeben. 

Es wird vorgeschlagen, den Bestand der Kreuzotter im Fieler Moor zu kartieren und ggf. 
gezielte Maßnahmen zur Stärkung der Population durchzuführen.  

Es können zum Beispiel in der Nähe von Gewässern Mahdgut der Streuwiesen und 
Totholz als Rückzugsorte für diese Arten aufgehäuft werden. Weiterhin ist das 
Nebeneinander von besonnten Streuwiesen und Feuchtgehölzen wichtig  für die Arten 
(siehe oben: Weidelandschaft im Süden). 

 

Artenschutz Fischotter 

Erste Nachweise des Fischotters sind aus der Mieleniederung für 2016 gemeldet. 
Fördermaßnahmen des Bündnisses Naturschutz in Dithmarschen e.V. sollten ggf. nach 
Möglichkeit unterstützt werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Bestandskontrolle und ggf. Effizienzkontrolle von Artenschutzmaßnahmen für spezifische 
Moorpflanzen 

Bestandskontrolle Wiesenvögel 

Bestandskontrolle und ggf. Effizienzkontrolle von Artenschutzmaßnahmen für die Kreuzotter 

Kontrolluntersuchungen zur Einwanderung des Fischotters 

Bestandskontrolle Schlammpeitzger (FFH-Monitoring) 

Bestandskontrolle Grüne Moosjungfer 

 

8 Zusammenfassung 

Das Fieler Moor weist ein vielfältiges Standortsmosaik auf. Nach ehemaliger intensiver 
Überprägung durch den Menschen in Form von Entwässerung und Torfabbau befindet sich 
das Gebiet, größtenteils unter dem Schutz als NSG und als FFH-Gebiet in der Entwicklung 
zu einem naturnahen Lebensraum. Für den vorliegenden Entwicklungsplan wird das 
Stiftungsland in die Teilgebiete „Fieler Moor“ und „Kätnerwiesen“ unterteilt. Bei der 
Erarbeitung der Ziele dieses Plans werden Schutzziele und die Maßnahmenvorschläge des 
vorliegenden FFH-Managementplans sowie ein weiteres Vernässungs- und Pflegekonzept 
(PMB 2013) für die Kätnerwiesen einbezogen. 

Es wurde ein Leitbild erstellt, das sowohl die Bedeutung für den Wiesenvogelschutz als auch 
für blüten- und artenreiche Grünland / Bruchwald-Komplexe in den Vordergrund stellt. Für 
das Grünland werden differenzierte Maßnahmenvorschläge unterbreitet, die die Bedürfnisse 
der verschiedenen Zielartengruppen Pflanzen artenreicher Nasswiesen, Wiesenvögel, 
Schlammpeitzger sowie weiterer Tiere und Pflanzen der Gewässer zu vereinbaren. 

Für verschollene oder nur in Relikten vorkommende spezifische Pflanzenarten wird ein 
hohes Potenzial für Wiederansiedlungsversuche gesehen. Optimierungsmöglichkeiten der 
Lebensräume von Schlammpeitzger, Kreuzotter und Ringelnatter werden aufgezeigt. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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